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Die „Pofener Zeitung‘ erſcheint wochentä 


lich drei Mal, 


an den auf 15 Sonn: und Feſttage folgenden Tagen Tdos nur zwei Mal, 

ö an Sonn⸗ und Befttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
jährlich 4,50 zu. für die Stadt Dafuu; 5,45 Mi. für 

ha gan Beuifdyland. Beſtellungen nehmen alle iusgubeitellen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämker des deutſchen Reiches an. 


Montag, 22. Dezember. 


Lau — die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren Naum 
in Morgenausgabe 20 P., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 2 f., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpebition für bie 
Mittagausgabe bis 8 r Bormittage, für bie 
Morgenausgabe bit 5 r Nachm. angenommen 


1896 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 22. Dezember. 

Als ob vom Zentrum die Frage der Auflöſung des Ab- 
geordnetenhauſes abhinge, wenden ſich einige Blätter, darunter 
auch die „Kreuzztg.“, an dieſe Partei, um ſie über die Inter⸗ 
eſſen der Zentrumswählerſchaft aufzuklären. Die „Kreuzztg.“ 
ſetzt z. B. auseinander, daß die gegenwärtige Zuſammenſetzung 
des Abgeordnetenhauſes dem Zentrum wegen der Schulfrage 
recht ſein müſſe, und daß es kein Intereſſe an einer Auflöſung 
habe. An der Selbſtachtung und an der eigenen politiſchen 
Ueberzeugung hat das Werben um das Zentrum noch 
nie eine Grenze gehabt, es ſcheint nunmehr auch an den That⸗ 
ſachen der Verfaſſung keine Schranke mehr zu finden. Der er- 
wähnte Artikel des feudal⸗konſervativen Blattes verräth übrigens 
einen großen Grad von Furcht vor dem Ergebniß etwaiger 
Neuwahlen. Namentlich meint das Blatt, die auf dem Lande 
ſtark verbreitete „Angſt“ vor der Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung werde von den Gegnern ausgenutzt werden und that⸗ 
ſächlich dem Freiſinn nützen. Wir konſtatiren einſtweilen nur, 
daß bereits die „Kreuzztg.“ ſelbſt an dem Erfolg des letzten 
ſozialpolitiſchen Geſetzes zweifelt. 

In den „Hamb. Nachr.“ findet ſich eine bemerkenswerthe 
Auslaſſung über die neueſte Rede des Kaiſers in der 
Schulfrage: f 

„Der Kaiſer, ſo ſchreibt das Hamburger Blatt, hat geſagt, in 
der ſozialen wie in der Schulfrage müſſe man neue Bahnen be⸗ 
chreiten, denn wenn wir das nicht thäten, würden wir in zwanzig 
ene dazu gezwungen werden. Ob dieſe . zutrifft, kann 

iemand wiſſen; ob ihre Proklamation durch den Kaiſer noth⸗ 
wendig war und nicht zur Folge hat, daß die deſtruktiven Ten⸗ 
denzen unſerer Zeit Bund, eine ſolche Anerkennung ihrer ver- 
hängnißvollen Macht gefördert und verſtärkt werden, bleibt 
abzuwarten. Was die Anſicht des Kaiſers betrifft, der Unterricht 
müſſe in der Richtung von Sedan nach Mantinea, alſo von der 
neuen Zeit nach der alas hin erfolgen, anſtatt wie bisher umge⸗ 
lehrt, jo handelt es ſich dabei um eine pädagogiſ 

1 15 cb inferes Erachtens kann z. ©. der Fortrag d 
Weltgeſchichte auf der Schule nur dann von Nutzen ſein, wenn er 
ſich dem geſchichtlich Gewordenen und Entſtandenen anſchließt. d. h. 
in derſelben Richtung erfolgt, in der ſich die Geſchichte entwickelt 
hat, aljo von der Vergangenheit nach der Gegenwart, nicht umge⸗ 
kehrt. Wir möchten jagen, man kann die Weltgeſchichte, von rück 
wärts gelernt, ſo wenig begreifen, wie einen Roman, deſſen Lektüre 
man beim letzten Kapitel beginnen wollte.“ 

Man wird ſchwerlich irre gehen, wenn man den Urſprung 
dieſer gegen die Anſchauungen des Kaiſers gerichteten Aeuße⸗ 
rungen in Friedrichsrußh ſucht. Wie es ſcheint, will der 
frühere Reichskanzler keine Gelegenheit verſäumen, um ſeinem 
Groll gegen die neue Aera Luft zu machen. 

Aus Anlaß des vom „Reichs-Anzeiger“ veröffentlichten 
Artikels über die Rückberufung Emin Paſchas wird darauf 
hingewieſen, daß bei der geſammten Kolonialpolitik der Unter⸗ 
ſchied nicht vergeſſen werden dürfe, der zwiſchen dem th atſäch⸗ 
lich in Beſitz genommenen Lande, dem eigentlichen Schutzge— 
biete, den wirklichen Kolonien und andererſeits dem Hinter— 


laude oder der Intereſſenſphäre beſteht. Würde es doch un-!unter Crispi 


chewiſſenſchaſtliche Doda 
N | Becel 


geheure Mittel beanſpruchen, falls die Verwaltung des Hin⸗ 
terlandes in demſelben Umfange in Angriff genommen werden 
ſollte, wie diejenige des Schutzgebietes. Das ganze Beſtreben 
der Regierung könne jetzt lediglich darauf gerichtet ſein, in 
der Intereſſenſphäre Deutſchlands Frieden zu halten, die Kara⸗ 
wanenſtraßen zu ſichern und im Uebrigen nur allmählich von 
der Küſte aus vorzugehen. Der Zweck der Emin⸗Expedition 
ſei denn auch kein anderer geweſen, als mit der Sicherung 
der Karawanenſtraße den Handel nach dem deutſchen Schutz⸗ 
gebiete zu fördern. Dem gleichen Zwecke ſollte die Expedition 
von Stockes dienen. Zugleich unterliegt es keinem Zweifel, 
daß eine feſte Organiſation des deutſchen Schutzgebietes, 
wie unter anderem aus der Organiſirung der Schutztruppe 
hervorgeht, unmittelbar bevorſteht. Am 1. April n. J. wird 
an die Spitze der oſtafrikaniſchen Verwaltung ein Civilgouver⸗ 
neur treten, dem auch die militäriſche Macht untergeordnet ſein 
wird. In dieſer Hinſicht beſtätigt ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
erfährt, die Vermuthung, daß Freiherr v. Soden dieſen 
Poſten erhalten wird. Ueber die Verwendung des Majors 
v. Wißmann innerhalb der neuen Organiſation bleibt das Wei⸗ 
tere ſelbſtverſtändlich vorbehalten. 

Die Weihnachtsanſprache des Papſtes, 
deſſen Geſundheitszuſtand trotz gegentheiliger Gerüchte ein be⸗ 
friedigender iſt, wird, einer römiſchen Meldung zufolge die 
gegenwärtige Lage der katholiſchen Kirche und jene des Papſt⸗ 
thums in Italien zum Gegenſtande haben. 5 

In Beantwortung der Interpellation Imbrianis über die 
Verfaſſungsmäßigkeit der Vorgänge beim Rücktritt der Miniſter 
Seismit⸗Doda und Giolitti erklärte der Miniſterpräſident 
Crispi in der italieniſchen Deputirtenkammer, 
es gebe Situationen, in welchen die Demiſſion eines Miniſters 
unvermeidlich ſei, jo namentlich, wenn bezüglich der Haupt: 
punkte der Politik des Kabinets Meinungsverſchiedenheiten 
entjtänden. Eine ſolche Meinungsverſchiedenheit habe Seismit⸗ 

cher er walter fern Die face an 
tritt Giolittis geweſen. Crispi führt Präzedenzfälle aus SIta- 
lien und auswärtigen Staaten an, aus denen ſich ergebe, daß 
die vorhanden geweſene Kriſis in verfaſſungsmäßiger Weiſe zum 
Austrag gelangt ſei, und erklärt, er (Crispi) übernehme jeden⸗ 
falls die volle Verantwortung. Seismit⸗Doda erwiderte, die 
einzige Urſache ſeines Rücktritts ſei geweſen, daß er ſchweigend 
einem Banket in Udine beigewohnt habe, er bitte Crispi, an⸗ 
zugeben, auf welche Meinungsverſchiedenheit der Miniſterpräſi⸗ 
dent angeſpielt habe. Crispi verlas hierauf die in Udine ge⸗ 
haltenen Reden und die in Folge deſſen zwiſchen ihm und Seismit⸗ 
Doda gewechſelten Depeſchen und fügte hinzu, Seismit⸗Doda habe 
hiernach nicht mehr im Kabinete verbleiben können, ohne daß im 
Auslande der gerechte Verdacht geſchöpft worden wäre, daß er mit 
der allgemeinen Politik des Kabinets nicht einverſtanden ſei. 
Seismit⸗Doda entgegnete, er wolle auf den Grund der irre⸗ 
dentiſtiſchen Frage nicht eingehen, hoffe aber eines Tages, 
Satisfaktion zu erhalten für die Demüthigungen, die Italien 
erlitten habe. (Stürmiſche Unterbrechungen.) 


en, und ein anderer 
Urſache zum Rück⸗ 


Muratori richtete eine lebhafte Erwiderung an Seismit-Doda 
und brachte eine mit der Interpellation Imbrianis gleich⸗ 
lautende Interpellation an Crispi ein. Crispi erllärte unter 
lauter Zuſtimmung der Kammer, daß er nach den Worten, die 
im Laufe der Diskuſſion gefallen, auch nicht eine Minute 
länger auf ſeinem Poſten verbleiben könne, wenn ſich die 
Kammer nicht ſofort über ſein Verhalten ausſpreche. Muratori 
könne er übrigens nur daſſelbe antworten, was er auf die 
Interpellation Imbrianis geſagt habe. Muratori und eine 
Anzahl anderer Deputirten brachten hierauf eine Reſolution 
ein, welche das Verhalten Crispis billigt. Die Kammer be⸗ 
ſchloß mit 243 gegen 72 Stimmen über die Reſolution Mura⸗ 
toris ſofort zu verhandeln. Bonghi bemerkte, er wolle keine 
perſönliche, wohl aber eine mehr verfaſſungsmäßige Regierung. 
Der Radikale Muſſi verlangte die Vertagung der Verhandlung 
über die Reſolution Muratoris bis morgen, was die Kammer 
ablehnte. Luigi Ferrari erklärt Namens der änßerſten Linken, 
ſeine Partei werde ſich der Abſtimmung enthalten und verlaſſe 
den Saal, um die hoch verfaſſungsmäßige Frage nicht durch 
den von der Majorität ausgeführten Streich zu kompromittiren. 
Die Radikalen verließen nach dieſer Erklärung unter großem 
Lärm den Sitzungsſaal. Die Kammer nahm hierauf in 
namentlicher Abſtimmung mit 271 gegen 10 Stimmen die 
Reſolution Muratoris an; 16 Deputirte hatten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. 


In der rumäniſchen Deputirtenkammer erklärte in Beant⸗ 
wortung der Ausführungen der Oppoſition betreffs der ans 
geblichen Militärkonvention mit Oeſterreich— 
Ungarn und betreffs des Schickſals der in Ungarn lebenden 
Rumänen der Miniſter des Auswärtigen Lahovary, die Be⸗ 
handlung gewiſſer Fragen erheiſche eine große Mäßigung. 
Eine Militärkonvention beſtehe nicht. Der König habe dem 
Kaiſer von Oeſterreich in Iſchl nur einen freundſchaftlichen 
Beſuch gemacht und ſei von keinem Miniſter begleitet geweſen. 
Die Anweſenheit des Kriegsminiſters bei den Manövern in 
Siebenbürgen beweiſe die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Rumänien. Solange die 
Tripelallianz den Frieden aufrechthalte, werde Rumänien mit 
Befriedigung die erzielten Reſultate wahrnehmen. Sollte 
Rumänien genöthigt fein, mit Oeſterreich-Ungarn eine Allianz 
einzugehen, ſo würde es ſich einzig von dem Wunſche leiten 
laſſen, ſeine Intereſſen wahrzunehmen. Hinſichtlich der Ru⸗ 
mänen in Siebenbürgen habe die rumäniſche Regierung kein 
Recht, ſich in die inneren Angelegenheiten des befreundeten 
Staates einzumiſchen; ſie ſelbſt würde eine ſolche Einmiſchung 
ebenfalls nicht dulden. 

— . ſ—— . — — — 


Det fen 


Berlin, 21. Dezember. 


— Sonnabend Vormittag hatte der Kaiſer eine Unter⸗ 
redung mit dem Profeſſor Dr. Schottmüller. Darauf begab 
ſich Se. Majeſtät nach dem Bahnhofe Friedrichſtraße, um ſich 
dort von der Kaiſerin Friedrich und deren Prinzeſſin-Tochter 


—— — — ——— — — — — — — — 


Ein neuer hiſtoriſcher Dramatiker. 


Es iſt eine vielbeflagte Erſcheinung der Gegenwart, daß 
Deutſchland zu derſelben Zeit, wo es in Europa die Führer⸗ 
rolle auf politiſchem Gebiet übernahm, fie auf literariſchem 
an das Ausland abgegeben hatte und noch hat. Der mo⸗ 
derne große Roman iſt ſeit Reuters Tode in Deutſchland ver- 
waiſt. Man nenne Namen, welche man wolle — Daudet, 
Turgenjeff und Tolſtoi haben Werke hervorgebracht, denen 
egenüber jede deutſche Leiſtung ſeit der „Stromtid“ in den 
Hintergrund tritt. Auf dem Gebiete der Bühnendichtung 
beugen wir uns zum größten Theile fremden Einflüſſen; fie 
ſind auch auf dem Gebiete des neuerdings in den Vorder— 
grund getretenen Sittendramas ſtärker, als man denkt. Nur 
auf einem Felde regt ſich ein durchaus originales Schaffen, 
auf dem des hiſtoriſchen Schauſpiels, allerdings erſt in An⸗ 
ängen. 

5 Die Darſtellung geſchichtlicher Stoffe iſt zwar ein Lieb⸗ 
lingsgedanke moderner Schriftſteller, nichtsdeſtoweniger der 
Regel nach ein verhängnißvoller Irrthum über die eigene 
Kraft. Es iſt z. B. geradezu ein nationales Unglück, daß 
Freytag die Bahn, die er in „Soll und Haben“ mit meiſterhaftem 
Geſchick und Talent betrat, verlaſſen hat, um Etwas zu 
unternehmen, was nur dem Genie gelingt, eine vergangene 
Zeit aus dem Grabe zu rufen. Dieſes Vermögen iſt in der 
That ein Geheimniß nur der großen Ingenien in der Poeſie 
und den bildenden Künſten. Nur wer den Zauberſtab beſitzt, 
den Proſpero— Shakeſpeare im „Sturm“ da, wo kein Senk— 
blei je ihn wiederfindet, begraben will, dem gehorchen die 


Todten. Wenn ſich in der Tiefe einer dichteriſchen Phantaſie 
die Menſchen hinter uns liegender Epochen leibhaftig zeigen, 
leben und leiden gleich uns ſelbſt, der allein darf zu dem 
Wagniß ſchreiten, ihnen ein zweites Leben zu geben. Gebricht 
es dem Künſtler daran, ſo wird er zwar Trachten und Zimmer⸗ 
einrichtung trefflich wiederzugeben wiſſen, aber aus den alter⸗ 
thümlichen Hüllen werden uns die Geſichter der mit uns 
Lebenden, wie aus einer Maskerade, anblicken, und vergebens 
werden wir hoffen, aus dem ewigen Dunkel hinter uns, von 
dem glühenden Blick des Dichters erhellt, die Menſchen des 
fernen Ehemals hervortreten zu ſehen. EEE 

Unſeren Tagen mangelt keineswegs die Fähigkeit für die 
größte That der bildenden Phantaſie: aus der geſammten 
Hinterlaſſenſchaft einer Epoche gerade das, was uns fehlt, was 
uns ſchließlich am mächtigſten intereſſirt, nämlich die Menſchen, 
die inmitten aller dieſer Dinge lebten und den Abdruck ihres 
Empfindens in dieſelben prägten, wieder zur Stelle zu ſchaffen, 
ſo daß ſie hineinpaſſen, und nun jene Zeit vor uns ſteht, 
ganz, leibhaftig, wie aus einem Guſſe! Man ſtreiche den 
Namen Menzel aus der modernen Kunſt, und was ſind uns 
die Soldaten Friedrichs des Großen und er ſelbſt geworden! 
Dieſem Beiſpiele laſſen ſich andere anreihen. Es ſei nur an 
Diez und Defregger erinnert. Auf dem Gebiete der Malerei 
alſo wenigſtens iſt es gegenwärtig in Deutſchland zu einer 
klaſſiſchen Vollendung der hiſtoriſchen Darſtellung gekommen. 

In der Poeſie macht ſich nun unleugbar ein nach der⸗ 
ſelben Richtung drängendes Streben geltend. Die Namen 
Richard Wagner, Wildenbruch, Wilbrandt ſind allgemein be⸗ 
kannt. Hierfür liegt in einem vor wenigen Tagen erſchienenen 


vieraktien Schauſpiel eines bisher als Bühnendichter unbekannten 
Schriftſtellers Wilhelm von Polenz: „Preußiſche Männer“) 
ein weiterer Beleg vor. 

Wir wollen vorab nicht verfehlen, daß uns eine gewiſſe 
Beſorgniß anwandelte, als wir beim Aufſchlagen des Buches 
Namen wie Pork, Kleiſt, Clauſewitz, Stein, Arndt, Dohna, 
Schoen, Heidemann bemerkten. Es ſchien uns die Zahl her⸗ 
vorragender Männer eines Zeitabſchnittes etwas zu reichlich 
für den Raum eines Dramas bemeſſen. Ferner fiel uns auf, 
daß die Zeit der Handlung, Dezember 1812 bis Februar 
1813, nicht beſonders geeignet war zur Wahl eines drama⸗ 
tiſchen Stoffes. Dieſen letzteren Eindruck hat die Lektüre 


auch nicht verwiſcht; wenn wir das Buch lediglich auf ſeine 


dramatiſche Spannung hin beurtheilen ſollten, ſo hätten wir 
auf eine Beſprechung deſſelben verzichtet. Und doch bedeutet 
das Stück eine That auf dem Geblete hiſtoriſcher Dichtung. 
Es iſt vielleicht geradezu ein Ereigniß. Der Inhalt deſſelben 
iſt kurz folgender: 

Der erſte Akt ſchildert zunächſt die getheilte Stimmung 
unter den Mannſchaften und Offizieren der preußiſchen Armee 
in Oſtpreußen Ende des Jahres 1812; theils Zufriedenheit, 
theils Unzufriedenheit mit dem Stillliegen; hier und da 
Sympathien für Napoleon, ſelbſt unter den Offizieren des 
Norkſchen Korps, denen gegenüber reichlich der kräftige Haß 
gegen den Unterdrücker verbreitet iſt; dabei völlige Ungewiß⸗ 
heit über das Schickſal Napoleons in Rußland. Mitten in 
die Ruhe des Kantonnements kommt der erſte Flüchtling der 


) Berlin 1891. Druck von H. S. Herrmann. 
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zu verabſchieden. 
ö — Die Aerzte der Kaiſerin haben geſtern folgenden 
Bericht ausgegeben: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 


haben eine gute Nacht gehabt. Allerhöchſtdero Befinden iſt, 


wie auch das des neugeborenen Prinzen, ein andauernd gutes. 
Dr. Olshauſen. Dr. Zunker.“ 

— Die Kaiferin Friedrich iſt mit der Prinzeſ⸗ 
fin. Margarethe geſtern Nachmittag 3¼ Uhr in Kiel einge 
troffen. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich waren zum 
Empfange auf dem Bahnhofe anweſend und geleiteten die 
höchſten 8 von dort zum Schloſſe. 

— Die Wahl Baumbachs zum Erſten Bürgermeiſter 
von Danzig hat nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ die 
Allerhöchſte Beſtätigun 9 erhalten. 

— Der Verfaſſer des Artikels „Mißverſtändniſſe“ im „Hanno⸗ 
verſchen Courier“, den der Kaiſer in der letzten Sitzung der Schul⸗ 
konferenz verleſen hat, iſt, wie die en “erfährt, der 
at ird des genannten Blattes, Dr. Richard Jacobi. Der⸗ 
ſelbe war früher verantwortlicher Redakteur der jetzt eingegangenen 
amtlichen „Elſaß⸗Lothringiſchen Zeitung“. f 
— Von dem Abgeordneten v. Rauchhaupt geht der 
„Kreuzztg.“ die nachfolgende Erklärung zu: 

„Ich leſe ſoeben in Ihrer Zeitung, daß ich am Schluſſe der 
Mittwochs⸗Sitzung der Landgemeinde-Ordnungs⸗Kommiſſion im 

inblick auf die Aeußerungen des Herrn Miniſters des Innern 
ran eingelegt haben ſoll, daß die „Kreuzzeitung“ und die 
Ug. Ztg.“ Organe der konſervativen „Partei“ ſeien und 
deren Auffaffungen korrekt wiedergäben. Ich kann dies ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht erklärt haben, da ich ſehr wohl weiß, daß beide 
nm Organe der konſervativen Partei ſind. Ich habe ledig⸗ 
ch dagegen Verwahrung eingeleht, daß man Leitartikel einer 
eitung zum Gegenſtande einer Diskuſſion in einer Kommiſſions⸗ 

itzung mache, und daß man die Partei als ſolche für jede Rede⸗ 
wendung in einem ſolchen Leitartikel verantwortlich erklären wolle. 
Die Partei als ſolche giebt ihre Erklärungen bekanntlich in der 
Konſervativen Korreſpondenz“ ab. Hiabnng nehme 955 das durch 
die Zeitungen hervorgerufene Mißverſtändniß für erledigt an.“ 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet zur 


Reform des höheren Unterrichtsweſens in Württem⸗ 


berg, die Verhandlungen, betreffend die Reviſion der huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſien ſeien zum Abſchluß gekommen und be⸗ 
treffende Verfügungen würden demnächſt erlaſſen werden. Durch 
dieſe Verfügungen werde der Beginn des Latein⸗Unterrichts 


von Kaffe 1 (ünterſexta) nach Klaſſe 2 (Oberſexta) verlegt 


ſeinen Offizieren, 


werden; das Griechiſche ſolle ebenfalls ein Jahr ſpäter, näm⸗ 
lich in Untertertia beginnen. Die Geſammtſtundenzahl für 


Latein wird für ſämmtliche Klaſſen von 102 auf 82 wöchent⸗ 
lich, für das Griechiſche von 42 auf 40 verringert. Mehr 


Stunden werden dem Deutſchen, der Mathematik, der Natur⸗ 
kunde und dem Zeichnen gewidmet werden. Die Anſtalts⸗ 


Vorſtände haben die Einhaltung der den häuslichen Arbeiten 


geſetzten Grenzen zu überwachen. Die grammatikaliſche Be⸗ 
handlung der alten Sprachen ſoll in ein richtigeres Ver⸗ 
hältniß zu dem Leſen der Schriftſteller gebracht werden. 


Die württembergiſche Verwaltung konnte ſich, wie der Bericht 


des Staatsanzeigers hinzufügt, auf dieſe Reviſton des Lehr⸗ 
plans um ſo beruhigter beſchränken, als die Ergebniſſe der 


0 did noch einmal perfönlich 


SS 
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Berliner Ko z darauf hindeuten, daß eine Annäherung an 
die württembergiſche Einrichtung doch wahrſcheinlicher ſei als 
eine weitere Entfernung davon. . 

Dortmund, 20. Dez. In der heutigen e e 
des Vereins für bergbauliche Intereſſen im Oberbergamtsbezir 
Dortmund, in welcher der Oberpräſident Studt, Regierungspräſi⸗ 
dent Winzer und die oberſten Bergbehörden als Gäſte anweſend 
waren, wurde die Fortdauer des Ausſtands-Verſiche⸗ 
rungs⸗Verbandes auf ein weiteres Jahr einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen und nahezu einſtimmig die nachſtehende Reſolution ange⸗ 
nommen: Die Generalverſammlung erklärt ſich gegen den vor⸗ 
liegenden Statutenentwurf für die Bildung einer eigenen Ver⸗ 
f exungsanſtalt Seitens des Allgemeinen Knappſchaftsvereins und 
— — ich vorbehaltlich weiterer Prüfung dieſer Frage zur Zeit 
für den Eintritt in die Landesverſicherungs-Anſtalt aus. 

Braunſchweig, 20. Dez. Das herzogliche Staatsminiſterium 
macht bekannt, daß die Einfuhr lebender Schweine und 
Rinder aus Italien in die Stadt Braunſchweig unter der 
Bedingung geſtattet iſt, daß ein Urſprungsatteſt beigefügt iſt, eine 
thierärztliche Unterſuchung an der Grenzeingangsſtelle ſtattfindet 
und bei der Ankunft in Braunſchweig die ſofortige Abſchlachtung 
im Schlachthauſe vorgenommen werde. 

München, 20. Dez. Der Oberſte Schulrath ſetzte 
geſtern die Berathungen über die Schulhygiene fort. Medi⸗ 
zinalxath Dr. Kerſchenſteiner erörterte die Menge des Lehrſtoffes 
uns a deſſnach nein e er 15 Augen 1 SEK 

ar und beſprach namen ie ulprüfung, Lexen ſprach über 
den Unterricht in der deutſchen Spra 4 Sod 


chien abgegeben dafür, daß für die Abgangsprüf hg he 
achten abgegeben dafür, daß für die angsprüfung die deutſch⸗ 
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che Arbeit durch eine griechiſch⸗deuſſche erſetzt, ſowie daß die 
achprüfungen befeitigt und die 
mögen. Schließli begann Chriſt 


das geſere aufgehoben werden 
der Reform“. Daſſelbe wird 


as Referat über „Grundlinien 
eute fortgeſetzt. 


Lokales. 


Boſen, den 22. Dezember. 
—n. Der Poſener Lehrerverein ſetzte in feiner 6. ordentlichen 
Verſammlung am Freitag Abend die Beſprechung des Volksſchul⸗ 
Geſetzentwurfes fort. Zunächſtewurden die efotustlonen verleſen, in 


weichen die vor acht Tagen gewählte beſondere Kommiſſion die 


Wünſche des hieſigen Lehrervereins hinſichtlich des Volksſchul⸗ 


Geſetzentwurfes zum Ausdrucke gebracht hat, Dieſe Wünſche lauten: 
I. bezüglich der Aufgabe und Einrichtung der öffent⸗ 
lichen Volksſchule: 1) aus pädagogiſchen und ſozialen Grün⸗ 
den muß die Forderung der allgemeinen Volksſchule erneuert wer⸗ 
den; 2) denjenigen Schülern, welche aus der Volksſchule ins 
praktiſche Leben übertreten, muß in Fortbildungsſchulen Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ihr Wiſſen und Können zu erweitern und 
zu vertiefen; 3) die erziehliche Aufgabe der Volksſchule läßt ſich 
nur dann löſen, wenn die Ueberfüllung der alle und die damit 
uſammenhängende Ueberbürdung der Lehrkräfte eſeitigt wird. Die 

aximalzahl der Schüler einer Klaſſe darf ohne Rückſicht auf die 
Gliederung 60 nicht überiteigen; die zweiklaſſige Schule mit einem 
Lehrer iſt als normale Schule nicht mehr zuzulaſſen. In utraquiſti⸗ 
ſchen Schulen iſt eine einen der Schulerzahl ſowohl für die 
einzelne Lehrkraft als die einzelnen Klaſſen in eriter Linie nothwendig. 
(Vergl. die 88 4 und 12 des Gej.-Etw.); 4. Um die Bildung größe⸗ 
rer Schulkörper 8 begünſtigen, ſind Simultauſchulen als 
berechtigte Form der Schulorganiſation anzu⸗ 
erkennen. Eine Aufhebung oder Verkümmerung beſtehender 
Schulſyſteme durch Verminderung der aufſteigenden Klaſſen darf 
ohne Einwilligung der Gemeinden nicht ſtattfinden. (8 15 de 
Geſ.⸗Entw.); 5) der gegenwärtige Beſitz an Unterrichtsgegenſtänden 
muß der Volksſchule erhalten bleiben, deshalb iſt auch die Raum⸗ 
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lehre unter die Lehrfächer der Volksſchule aufzunehmen. ($ 5). 


richtsſtun en r die einzelnen Fächer 
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erfolge nach dem Plane 
Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Draht 187 603 5 die Be 
fugniß der mit der g des Religionsunterrichts beauftragten 
Perſonen, den Lehrer nach Schluß des Unterrichts ſachlich zu be⸗ 
richtigen und bei der Schulentlaſſung der Kinder an der Feſtſtel⸗ 
lung der Zeugniſſe in der Schulemitzuwirken, tft geeignet, in die 
Einheit des Unterrichts und der Schulleitung ſtörend elnzugreifen; 
8 die Geſammtdauer der Ferien ſoll jährlich nicht unter acht 
ochen betragen; in größeren Städten ſind die Ferien für Volks⸗ 
ſchulen denen für höhere Lehranſtalten gleich zu bemeſſen (8 18). 
II. Träger der Rechtsverhältniſſe der öffent⸗ 
lichen Volksſchule. 1) Die mit dieſem Geſetzentwurfe be⸗ 
zweckte Uniformirung hinſichtlich der Abgrenzung der Gemeinde⸗ 
rechte an der Volksſchule, welche eine weitgehende Beſchränkung der 
Befugniſſe, namentlich der größeren Gemeinden zur Folge haben 
würde, liegt nicht im Intereſſe der Entwickelung des Schulweſens 
in den größeren Städten. 2) Die Schwierigkeit einer ſachgemäßen 
Vertretung des Schulweſens in gewöhnlichen Landgemeinden läßt 
es wünſchenswerth erſcheinen, hier auch auf die Bildung größerer 
Schulverbände Bedacht zu nehmen. 3) Nach dem Vorgange anderer 
deutſchen Staaten möge in größeren Schulgemeinden den Lehrern das 
Recht zuerkannt werden die dem Schulvorſtande beizuordnenden Lehrer 
aus ihrer Mitte ſelbſt zu wählen. Der Lehrer erhalte volles 
Stimmrecht im Schulvorſtande, außer in perſönlichen Angelegen⸗ 
N90 Es ſchadet dem Anſehen des — — und ſeiner Berufs⸗ 
reudigteit, wenn Perſonen von geringer Bildung und engherziger 
Auffaſſung der Schul⸗ und Lehrerperhältniſſe, wie ſolche in kleinen 
Landgemeinden vielfach als Mitglieder des Schulvorſtandes fun⸗ 
giren, ſich mit den perſönlichen Angelegenheiten der Lehrer (Ur⸗ 
laub, Nebenbeſchäftigung, Verhalten der Lehrer) in einem Umfange 
zu befuifen das Recht haben, wie ihnen dies durch § 80 des Ent⸗ 
wurfs eingeräumt wird. — Nach der Verleſung dieſer Reſolutionen 
berichtete Herr La A* über die weiteren Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, ſoweit dieſelben ſpeziell für die 415 und Lehrer 
von Bedeutung find. Nachdem ſodann die unter J und II aufge⸗ 
führten Sätze unverändert angenommen worden waren, entwickelte 
ſich im eh an den Bericht des Herrn Lange ein längerer, 
ſehr lebhafter Meinungsaustaufch, als deſſen Ergebniß die folgen⸗ 
den, theils von der Kommiſſton vorgeſchlagenen, theils aus der 
Mitte der Verſammlung beantragten Sätze angenommen wurden. 
III. Schulaufſicht: 1) Der heutige Stand des Schul⸗ 
weſens, ſowie das Intexeſſe des ee Aachen verlangt es, daß zu 
Organen der Schulaufſicht erfahrene Fachleute berufen werden; 
die Lokal⸗Schulinſpektion iſt aufzuheben. 
IV. Dienſteinkommen. 1. Das Grundgehalt darf in 
Orten der 5. Servisklaſſe nicht unter 1000 Mark, der 4. Servis⸗ 
klaſſe nicht unter 1100 Mark, der 3. Serpisklaſſe nicht unter 1200 
Mark, der 2. Servisklaſſe nicht unter 1300 Mark und der 1. (la 
und 1b.) Servisklaſſe nicht unter 1500 Mark jährlich betragen mit; 
der Maßgabe, daß die Maximalſtufe des Grundgehalts nicht hinter 
dem doppelten Betrage des Minimalſatzes jeder Servisklaſſe zurück⸗ 
bleiben darf, 2. Die Alterszulage müßte ſpäteſtens nach dem vol⸗ 
lendeten 5. Dienſtjahre beginnen, und es müßte darauf jeder Lehrer 
einen rechtlichen Anſpruch haben. 3. Der Miethswerth und die 
Miethsentſchädigung ſind gleich dem Wohnungsgeldzuſchuß der 
Subalternbeamten 1. Klaſſe zu bemeſſen. 4. Die Beſtinmung in 
$ 138, daß der Lehrer die kleinen Reparaturen an der Dienſtwoh⸗ 
nung zu beſtreiten habe, iſt zu ſtreichen. 5. Die Anrechnung des 
Dienſtlandes folg Grundgehalte hat nach dem Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrage zu erfolgen. ! 
Fürſorge für die Wittwen und a 5 
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für die unmittelbaren Stantsbenmten maßgebend 
jedoch mit der Maßgabe, daß die zur Zeit gezahlten Alwe 
Waiſengelder als Mindeſtbeträge zu gelten haben. 2. Die niederen 


großen Armee, ein preußiſcher Hauptmann, abgeriſſen und ver⸗ 
hungert, den grauenhaften Untergang des Rieſenheeres in den 
ruſſiſchen Einöden meldend. Die Nachricht ſchlägt wie ein 
Blitz ein. Vork tritt auf; er wird unter dem Eindruck der 
ihm gerüchtweiſe bereits zu Ohren gedrungenen Kunde von 
deren Sprecher der General v. Kleiſt iſt, 
beſtürmt, ſich von Napoleon loszuſagen und ſein Heer den 


Ruſſen zuzuführen. Pork, anfangs feſt, kämpft ſichtlich mit ſich 


und lehnt dann ſcheinbar entſchieden das Anſinnen ab. In dieſe 
Szene herein wird Clauſewitz als Unterhändler des ruſſiſchen Gene⸗ 
rals Diebitſch geführt. Er iſt der rechte Mann für ſeine Auf⸗ 
gabe; beredt ſchildert er dem innerlich wankenden York die 
Gunſt des Augenblicks. Noch ein kurzer, lebhafter Dialog 
wiſchen den Offizieren und ihrem Feldherrn, und dieſer giebt 
ſchlleßlich dem Drängen der Seinen, voran Kleiſts, nach, er 


erklärt ſich bereit, die Konvention mit den Ruſſen zu ſchließen. 


— Der zweite Akt wird von einem Feſt eingenommen, 


welches die Stadt Königsberg dem General Pork 
giebt. Eine Jungfrau begrüßt den Gefeierten mit 
einem patriotiſchen Gedicht. York lehnt Ehre und 


Ruhm ab. Da erſcheint unerwartet der als Flüchtling 
am Hofe Alexanders geglaubte Freiherr von Stein auf dem 
Feſte. Er ſpricht den Zweck ſeines Kommens ſelbſt aus, er 
will, auf die von York gewagte That hin, die Nation zu 


eeinem Rachekriege gegen Napoleon fortreißen. Pork ſoll an 


der Spitze ſeines Heeres ſofort den Franzoſen nachſetzen. Der 
General ſchlägt dies Anſinnen rund ab; er beruft ſich auf 
Kt Unterthanen⸗ und Soldatenpflicht, die ihm weitere Be⸗ 
ehle des Königs erwarten heiße. Es kommt Ba Mork 


und Stein, der dieſen Grund nicht gelten laſſen will, zu 


einem dramatiſch packenden Zuſammenſtoß, der damit endet, 
daß York das Feſt verläßt. — Im 3. Akt ſteht anfangs 


Stein im Mittelpunkt der Handlung, mit vollen Gedanken 


auf ſein Ziel gerichtet, den heiligen Krieg zu entzünden und 
ein großes, einiges Deutſchland aus demſelben ins Daſein zu 
rufen. Pork, während einer heftigen Szene mit Stein gerade 


im Begriff, ſich der Einberufung des Landtages durch Stein zu 


widerſetzen, wird durch die auch in der Voſſiſchen Zeitung beſtätigte 
Kunde überraſcht, daß der König die Konvention mit Diebitſch 
nicht beſtätigt, den General vielmehr des Kommandos entſetzt 
habe und ihn vor ein Kriegsgericht ſtellen wolle. Dieſe Nachricht 
wirkt verſöhnend auf York und den durch das fürchterliche 
Schickſal ſeines Gegners erſchütterten Stein. Die Offiziere 
Hork's ſtehen zu ihm wie ein Mann; Kleiſt lehnt die Ueber⸗ 
nahme des Oberkommandos ab und zerreißt vor den Augen 
der Offiziere die Voſſiſche Zeitung mit den Worten, noch nie 


habe ein preußiſcher General königliche Ordres durch ein Zei⸗ 


tungsblatt empfangen. Pork, durch ſolches Vertrauen gehoben, 
beſchließt, an der Spitze des Heeres zu verbleiben. Stein ruft 
ihm und den Verſammelten zu, es ſei keine Zeit zu Groll und 
Zwietracht, es müſſe feurig Hand an's Werk gelegt und nun⸗ 
mehr der Landtag berufen werden. — Der 4. Akt dreht ſich 
zunächſt um Stein. Es zeigt ſich, daß eine ſehr bedeutende 
Partei im Landtage gegen feine Anweſenheit und vollends 
gegen ſeine Abſicht, denſelben zu leiten, arbeitet. In einer 
dramatisch hochbewegten Szene ſetzen ihm die Präſidenten 
Auerswald und Schoen, ſowie der Kanzler Schroetter aus⸗ 
einander, daß er als Fremder und namentlich als Bevoll⸗ 
mächtigter des Zaren kein Recht habe, dem Landtag beizu⸗ 
wohnen und noch viel weniger den Vorſitz zu führen. Nach 
kurzem Widerſtande ergibt ſich der größte Deutſche ſeiner Zeit 
in die Nothwendigkeit, verläßt aber ſofort Königsberg. Den 
Schluß des Aktes und des Werkes bildet, nachdem der wieder 
in ſein Amt eingeſetzte York es abgelehnt hat, dem Stände⸗ 
tage zu präſidiren, der Augenblick, wo ſich die Stände jubelnd 
in den Sitzungsſaal drängen. 

Dieſe Skizze des Inhalts läßt erkennen, daß wir es in 
den „Preußiſchen Männern“ lediglich mit einem dramatiſirten 
Zeitausſchnitt aus der Vergangenheit zu thun haben. Es 
mangelt dem Stück der Aufbau im Großen; dazu iſt der 
Stoff nicht angethan. 


Das Werk iſt trotzdem die reife Frucht eines großen zur hiſto⸗ 
riſchen Schilderung in eminentem Sinne berufenen Bühnen⸗ 
talentes, von dem noch Bedeutendes zu hoffen bleibt. Dafür 
ſpricht zunächſt die Wahl dieſes Stoffes, an dem jeder minder⸗ 
befähigte Dichter geſcheitert wäre. 


Man ſtelle ſich vor: Eine Anzahl der hervorragendſten 
Männer des Jahrhunderts, dargeſtellt in einem ihrer größten 
Momente, dem der erſten Ermannung, dem erſten Emporflam⸗ 
men verzehrender Begeiſterung und Vaterlandsliebe, hinwegge⸗ 
riſſen von dem feſten Grunde der Ueberlegung durch den 
Frühlingsfturm der Hoffnung, der ungeahnt, plötzlich er⸗ 
wachend, herab- und dahinfährt durch Millionen jäh pulſiren⸗ 
der Herzen! In der That, ein Vorwurf des größten Dichters 
würdig, aber auch nur eines ſolchen. Dieſe Zeit und dieſe 
Männer in ihr, deren Hoffen Dank der Kraft ihrer Arme und 
Herzen nicht zu Schanden 1 iſt, eherne Geſtalten, ſtolz 
und kraftvoll bis ins Mark, ein Heer von Helden, vor das 
Auge ihrer Söhne und Enkel zu führen! 


Freilich — können! Nun, der Verfaſſer hat es gekonnt. 
Darin liegt der Werth und die unzweifelhafte Genialität des 
Stückes. Es weht ein Hauch jener unſterblichen Tage durch 


Es wäre jedoch verfehlt, damit das g 
Verdammungsurtheil über dieſe dichteriſche Gabe auszuſprechen. 


e 
das Werk, durch die abgemeſſene, ſchlichte und doch begeiſtert 
Sprache deſſelben; er lebt in dem großen Wurf der Geſtalten; 

in dem reich bewegten ſzeniſchen Leben der Akte. Und das 
theilt ſich mit. Der Leſer (hoffentlich bald der Hörer) erlebt 
jene einzige Zeit noch einmal. Vor ſeinen Augen brechen die 
Quellen jener ungeheuren Bewegung hervor, er ſieht das erſte 
Entfeſſeltwerden des Stromes. 

Es muß hier ausgeſprochen werden, daß dem, ſoviel wir 
wiſſen, noch jugendlichen Verfaſſer, und zwar gleich bei ſeinem 
erſten Stücke, gelungen iſt, was man ſo ſelten von hiſtoriſcher 
Dichtung ſagen darf: er hat einer großen Vergangenheit zur 
Auferſtehung verholfen. Dieſe Menſchen reden ſo, wie wir 
glauben, daß ſie bei Lebzeiten geredet haben müſſen. Die 
Feuerſeele Steins, Gedanken mit vulkaniſcher Kraft aufwerfend, 
Horks kalte, faſt trockene Ruhe bei mühſam verhaltener innerer 
Gluth, Kleiſts breite, gemüthliche Art, die ſtürmiſche Hitze der 
Jüngeren, Brandenburg, Seydlitz, Schack, die ideale Hoheit der 
Tochter Scharnhorſts, der Gräfin Julie Dohna — einer wah⸗ 
ren Perle dramatiſcher Charakteriſtik —, ſie Alle kommen mit 
einer intenſiven dichteriſchen Gewalt und Glaubwürdigkeit zur 
Darſtellung, der man ſich nicht entziehen kann. Sie erſcheinen 
uns als die echten Kinder ihrer Zeit, und darin beruht die 
Löſung der großen Aufgabe, die ſo Wenigen bisher gelun⸗ 
en iſt. 
> a 2 ai 85 uns, die wir 1870 erlebt 
haben, noch einen intereſſanten Zug. Die tragiſche Figur fehlt 
auch in ber Wonne dieſer Begeiſterung nicht 5 if Shen | 
Welch ein Hohn des Geſchickes, daß er, der Alldeutſchland vor 
ſeinen Seheraugen erblickt, der in dem wundervollen Selbſt⸗ 
geſpräch des 3. Aktes (2. Szene) ausruft: „hier giebt es kein 
Preußen mehr, hier ſoll es das ganze einige Deutſchland ſein! 
— Die Freiheit konnte unſere Stämme nicht einigen, nun jo 
ſoll es die Unterdrückung, und das Bindeglied, der Mörtel, für 
dieſen neuen Bau ſei der Zorn!“, daß dieſer Mann thatlos 
an der Schwelle der großen Ereigniſſe umkehren muß, weil er 
ein Fremder iſt, weil jene Männer nur ein Preußen kennen 
und an das ganze, einige Deutſchland nicht glauben wollen! 
Auch hier iſt der tragiſche Schatten nicht vergeſſen, der auf 
der Nr des gewaltigen Mannes für immer liegt. 

ir können dem Verfaſſer nur Dank wiſſen, daß er ge⸗ 

wagt hat, den Schwierigkeiten des Stoffes zum Trotz eine 

bühnenmäßige Darſtellung dieſer großartigſten Epoche unſerer 

Geſchichte zu unternehmen. Seine Mühe iſt nicht vergebens 

geweſen. Das Werk iſt eine dauernde Bereicherung unſerer 
* 
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auf den öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Revertera zu einer | Roskiewics and Frotab. die Lebrer Hölke aus Tarnowio und 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

Wongrowitz, 20. Dezbr. [Raub mo En Geſtern Bor: 
mittag wurde unter Gendarmeriebegleitung ein Raubmörder aus 
Zerniki bei Janowitz in das hieſige königliche Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert. Die Hände deſſelben waren noch heute vom Blute 
ſeines Opfers geröthet. Das Saarn Verbrechen hat, wie man 
der „Oſtd. Pr.“ mittheilt, vorgeſtern a am hellen Tage 
auf dem Wege zwiſchen Janowitz und Zerniki ſtattgefunden und iſt 
von Leuten geſehen und beobachtet worden, welche in einiger Ent⸗ 
fernung beim Schobereinfahren beſchäftigt waren. Dieſelben haben 


Vorſchlägen der Regierung, jedoch mit der Abänderung, daß 


Arreſtſtrafe von 3 Monaten und 10 Tagen verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte achtmonatlichen Arreſt beantragt. 

Paris, 21. Dez. Im Miniſterrathe theilte der Marine⸗ 
miniſter Barbey mit, er habe betreffs der Havarien des Küſten⸗ 
Wachſchiffes „Requin“ eine Enquete angeordnet. Nach Mel⸗ 
dungen verſchiedener Blätter wies der „Requin“ gelegentlich 
der im Hafen von Cherbourg vorgenommenen Reparirung 
zahlreiche Fehler und Schäden auf, welche von dem ſchlechten 
Material herrühren, welches die „Compagnie des chantiers de 
la Gironde“ beim Bau des Schiffes verwendete. tn 

Paris, 21. Dezember. Die Zollkommiſſion genehmigte 


den Eingangszoll für Nähfäden und Wollenſtoffe nach den 


auf Tücher im Gewicht von 251 bis 400 Gramm per Qua⸗ 
dratmeter nach dem Maximaltarif ein Zoll von 270 Fres. 
und nach dem Minimaltarif ein ſolcher von 220 Fres, zu er⸗ 
heben iſt, und daß ffür Tücher von ſchwererem Gewicht der 
Zoll im Maximal- wie im Minimaltarif ſich um 10 Fres. erhöht. 

Paris, 20. Dezember. [Prozeß Eyraud.] Der 
Staatsanwalt begann heute ſein Playdoyer; derſelbe beſtritt 
die Theorie, daß unter dem Banne hypnotiſcher Suggeſtion 


Schneider aus Ottmachau, Beamter Köhler aus Oppeln. 
Keiler's Hotel zum ischen 125 I Ka 
aus Oſtrowo, Schmidt aus Dresden, A. Lesler u. B. Lesler aus 
Rogaſen und Kaphan aus Schroda. 

rg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Imbach aus Leipzig, Schrader aus Oſchersleben und 


3 Did Br 2 
aus Schroda, Lehrer Vehner aus Karolina, die Gutsbeſizer Wege 3 


Frau aus Sempolno, 


u. Frau aus Mlynkowo und Fieener u. 
8 ws l runwald aus Breslau, 


Organiſt Hermanowski aus Samter, Diätar N 0 
Sehe Bluſchte aus Schneidemühl und Brenner Mizgajsfi, aus 
ora. a 


Handel und Verkehr. x 


Rũ 
tige 


leute Moſes 
= 


4 


N 


2 


2 


auch den Miſſethäter ergriffen. Der Gemordete, den Tags zuvor 
ſeine Frau mit einem Kinde beſchenkt, hatte ſich in den Vormittags⸗ 
ſtunden nach Janowitz begeben, um die Geburt des Kindes auf dem 
Standesamte anzumelden, und wollte dabei auch einige Einkäufe 
beſorgen. Hierzu hatte er ſich 45 Mark mitgenommen. Nach Be⸗ 
endigung ſeiner Geſchäfte iſt er mit dem Raubmörder, der gleich 
ihm Fornal in Zerniki iſt, zuſammengetroffen und hatte hierbei ge⸗ 

eigt, daß er Geld bei ſich führte. Auf dem gemeinſamen 
Helm ange hat der Raubmörder ſeinem Opfer den Stock 
entriſſen und trotz allen Bittens und Flehens und der 
Hülferufe jenes ihn jo lange mit dem Stocke behandelt, 
bis er ſeinen Geiſt ausgehaucht yes Der Stock iſt 
unterhalb mit Eiſen beſchlagen und mit einem eiſernen Stift 
verſehen; mittels dieſes Stiftes hat das Scheuſal ſeinem Opfer 
unzäblige Stiche im Kopf und am Leibe beigebracht. Der Leiche 
bat dann der Unmenſch noch die Beinkleider und die Stiefel aus⸗ 
gezogen und iſt darauf mit dem geraubten Gelde, welches noch aus 
5 Mark 25 Pfennigen beſtanden hat, entflohen. Als die beim 
Schoberaufladen beſchäftigten Leute ſich endlich aufgemacht 
baben, um zu ſehen, was da geſchehen, fanden ſie den blutigen, 
entkleideten Leichnam. Sie eilten dem Mörder nach und nahmen 


ihn feſt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 20. Dez. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kom⸗ 
mandant Kapitän⸗Lieutenant Plachte, iſt am 19. Dezember er. 
auf der Inſel Principe eingetroffen und beabſichtigt, am 20. 
d. M. wieder in See zu gehen. 5 

Köln, 21. Dez. Der Bakteriologe Dr. Prior faßte in 
einem Vortrage über das Kochſche Heilmittel ſeine Erfahrungen 
dahin zuſammen: das Mittel wirkt immer und an jeder er⸗ 

krankten Stelle und liefert eine untrügliche Diagnoſtik für 
Tuberkuloſe; es wirkt in allen Fällen heilend, bei äußeren 
ine Weſtunng zn Hoffen Ber Gehlen Dee dee 
bewirkt die eintretende Schwellung den Tod. Dr. Prior hat 
bereits über 100 Einſpritzungen vorgenommen. 

München, 20. Dez. Die Wahl des Präſidenten der 
Kunſtakademie von Berlin, Karl Becker, zum Ehrenmitgliede 
der Münchener Kunſtakademie, iſt von dem Prinzregenten be⸗ 
ſtätigt worden. — Die Staats-⸗Eiſenbahn Neuſorg-Fichtelberg 
iſt heute eröffnet worden. 2 5 N 

Speyer, 21. Dez. Der Oberrhein iſt wieder eisfrei, 
die Rheinbrücke wurde wieder eingefahren, der Eiſenbahnver⸗ 
kehr zwiſchen Speier und Heidelberg- Würzburg iſt damit wie- 

der hergeſtellt. Hier iſt vollſtändiges Thauwetter mit Regen 
in der vergangenen Nacht eingetreten. 

Wien, 21. Dez. Das Herrenhaus nahm die vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwürfe betr. Aushebung 
des Rekrutirungskontingents für das Jahr 1891, Einquartirung 
der bosniſch⸗herzegowiniſchen Truppen, das Budgetproviſorium, 
die Veterinärkonvention mit der Schweiz, die Steuerbefreiung 
der induſtriellen Unternehmungen im Gebiete von Trieſt und 
die Betriebsübernahme der Trieſter Hafengeleiſe durch den Staat 
an. Ferner wurden die Gewährung eines unverzinslichen 
Staatsdarlehns an Karlsbad, ſowie die Handelskonvention mit 
Egypten und die proviſoriſche Regelung der Handels beziehungen 
mit der Türkei und Bulgarien angenommen. Auch dem Ver⸗ 
trage mit Deutſchland und Bayern betreffs Einverleibung der 
Vorarlbergſchen Gemeinde Mittelberg in das deutſche Zollgebiet 
wurde zugeſtimmt. Hierauf erklärte Miniſterpräſident Graf 
Taaffe im 11 8 des Kaiſers den Reichsrath für vertagt. 
Wien, 21. Dez. Die amtliche „Wiener Zeitung“ mel⸗ 
det: Nachdem die Cholera in Spanien nahezu gänzlich er⸗ 
loſchen iſt. hat der Handelsminiſter die Aufhebung der ſieben⸗ 
tägigen Beobachtung gegen Herkünfte aus Spanien und die 
Bon: derſelben durch eine ftrenge ärztliche Unterſuchung 

Wien, 21. Dez. Das öſterreichiſche Schiff it 
geſtern nach einer 15 monatlichen Weener wrde 11 

Pola eingelaufen. 


Verbrechen begangen werden könnten und hielt die Anſicht 
aufrecht, daß hypnotiſirte Perſonen ſtets noch genügende 
Willenskraft beſäßen, um dem Willen des Hypnotiſeurs zu 
widerſtehen. 

Paris, 21. Dezember. Prozeß Eyraud⸗Bompard. Der 
Staatsanwalt erklärte, er werde ſich bemühen, die Rechte der 
Juſtiz gegen die Theorien der hypnotiſchen Beeinfluſſung, die 
eine Bedrohung der menſchlichen Geſellſchaft ſeien und dieſelbe 
zur Anarchie führen würden, zu vertheidigen. Er beantragte 
die Todesſtrafe gegen Eyraud, während er die Bewilligung 
mildernder Umſtände für die Bompard anheimgab. — Nach 
dem Verdikt der Geſchworenen wurde Eyraud zum Tode und 
Gabriele Bompard zu 20jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 

London, 21. Dez. Das Leichenbegängniß des Bild⸗ 
hauers Böhm fand geſtern ſtatt. Der Sarg wurde in der 
St. Paulskathedrale an der für die Maler beſtimmten Seite 
neben dem Sarge Landſeers beigeſetzt. Bei dem feierlichen 
Trauerakte waren die Prinzeſſin Luiſe, Vertreter der Königin, 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, ſowie hervor⸗ 
ragende Akademiker zugegen. 

London, 21. Dezbr. „Reuter's Bureau“ meldet aus 
Zanzibar vom 19., die deutſchen Zollbeamten hätten die lei⸗ 
tenden britiſchen Kaufleute benachrichtigt, daß vom 1. Januar 
1891 ab auf alle aus Zanzibar in das deutſche Gebiet ein⸗ 
geführten Waaren ein Zoll von 5 Proz. erhoben werden 
würde und daß beabſichtigt ſei, an der Küſte acht Stationen 
zu errichten zur Erhebung des Zolles und zur Verabfolgung 
von Päſſen an die nach irgend einem anderen Hafen des deut⸗ 
ſchen Gebietes abgehenden Schiffe. Die 5 bezügliche 

i ſei in der Abweſenheit des 


Dez. Der Senator Platt von Con⸗ 
necticut hat eine Reſolution eingebracht, dem Präſidenten 
einen Betrag von 100 000 Dollars zur Verfügung zu ſtellen. 
um die Koch'ſche Lymphe einzuführen und das Verfahren zur 
Bereitung derſelben kennen zu lernen. 

New⸗Orleans, 21. Dez. Der Steamer „British 
Queen“ iſt mit einer Ladung von 12 250 Ballen Baumwolle 
nach Bremen abgegangen; es iſt dies die größte Ladung, die 
jemals hier eingeſchifft wurde. > 

Hamburg, 20. Dez. Der Poſtdampfer „Ascania“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute Morgen 7 Uhr Lizard paſſirt. 


Angekommene Fremd e. 


Poſen, 22. Dezember. f 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Lieut. v. Reiche aus Rozbitek, Lieut. Sommerfeld aus Wiewior⸗ 
Hole Fran Somms aus Libartowo und Frau Fuhrmann aus 
rieſen, königl. Oberförſter Meyer aus Bucharzewo, Lieut. Olt⸗ 
mann aus Krotoſchin, Dr. Malachowski aus Breslau, Lieut. 
Saenger aus Gneſen, Paſtor Koegel aus Waſchke, Amtsrichter 
Sees un aus Wreichen, die Kaufleute Heinrich aus Petersburg, 
Gieſe und Barske aus Hamburg, Suder aus Mühlhauſen, Salomon⸗ 
ſohn aus Inowrazlaw, Malachowski aus Strelno, Wolfſohn und 
alachowski aus Berlin und Hafermalz aus Nürnberg. 


Treskow aus Berlin und Lewald aus Trier, 


35000000 aus, 
isherigen 
Buenos⸗ 


0 * 
Bier Ciggarren, Streichhölzer, bohe Patentſteuern für auswärtige 
Pe ng A ale und eine zweiprozentige Steuer auf 
Guthaben in Privatbanken. f 
Marktberichte. a 
Bromberg, 20. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 178 — 185 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
ute, geſunde Mittelgualität 158 —166 Mk. abfallende feuchte 
ualität billiger. — Gerſte unverändert, nach Qualität 128— * 
Det., gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 ME, 
Kocherbſen 140 — 150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 a 
— Spiritus ‚50er Konſum 64,50 Mk., 70er 45,00 Mark. f ER 


Kilogramm) —. 
109 Liter à 100 Proz.) excl. 50 Be 
d., April⸗Mai (70er) 
Die Vörſenkemmiſlon. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1890. 


darometer auf 0 
Gr. reduz. 8 Wind. 


Sach 
S 
S8 3 
eier Z. 
bedeckt 


Datu m 
Stunde, 


* 


21. Morgs. 7 
21. Nachm. 2 
21. Abends 9 
22. Morgs. 7 


Am 20. Dezbr. Wärme⸗Maximum 


Am 20. 
Am 21. 
Am 21. 


Wärme⸗Minimum 
Wärme⸗Maximum 
Wärme⸗Minimum 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. Dezber. Mittags 1,96 Meter. 
= 5 = Morgens 188 

= = m. = Morgens 174 


Celegraphiſche Vörfenberichte. 
f Fenice 
Brestau, 20. Dez. Ziemlich feſt. * 
3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,85, 098 ungariſche Goldrente 
90,90, Konſolidirte Türken 18,25, Türkiſche Looſe 78,00, Breslauer 
Diskontobank 104.50, Breslauer Wechslerbank 103,40, Schleſiſcher 
Bankverein 123,50, Kreditaktien“) 167,75, Donnersmarckhütte 83,60 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,00, Oppelner Zement 107,75, Kramſta 
—.—, Laurahütte 135,75, Verein. Oelfabr. 96,90, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,40, Ruſſiſche Banknoten 233.25. ) per ultimo. 
Schleſ. Zinkaktien 207,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 119,00, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,50, Flöther Maſchinenbau 117,00. — - 
; Aa e a. M., 20. br. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
rebitakt. 266 ¼, — 212 ¼, Lombarden 118, Galizien a 
gypter ——, 4% ungar. Goldrente 90,70, 1880er Ruſſen — 
Botthardbahn 159,10, 10 a e 207,50, Dresdner 
Bank 151.80, Laurahufte 135,10, Keelſenfirchen 173,10, Court 
Bergwerk —.—, Portugieſen —;— ee 
8 2 5% ene ’ Schwach. 0 2 
ien, 20. Dez. Abendbörſe. : > 
öftert, Kreditaktien 301,35, ee Madden 557.50. 
alizier 201,50, Nordweitbahn 214,50, Eldethalbahn 219.00, Aue 
Papierrente 89,00, do. Goldrente 107,45, 5proz. ungar Papi der. 
de do, Goldrente 102,50, Marknoten 56,30, Na errente 
9,08, Bankverein 113,75, Tabaksaktien 141,25 Alpin Warte E 
88,80, Unionbant 238,00, Länderbank 214,30. Matt. Montan 
Kae Se een Rn Or „u 
vis, 20. Dezbr. (Boulevard⸗Verkehr.) 3% Me s 
Alles Andere fehlt. Tomttändig echächf tels * re 8 
* echſel auf London 87,05, Ruff. 


3 
1 
ne; 


Rechtsanwalt N 

Hannover, Kgl. Landrath v. Hellmann aus Liſſa, Lehrer Wehmer 

aus Caroline (Amerika), die Kaufleute Prahl, Elkan, Jaffe und 

8 u e, Saigge aus Köln, Peters aus Leipzig und 
oß aus Halle. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Choslowski 
aus Ulanowo, Radonski mit Sohn und Bieſiekierski aus Rußland, 
Horwatt aus Galizien, Rechtsanwalt Poplawski aus Schneidemühl 
und Smyt aus Schroda, Propſt Czerwinski aus Wilatowo, Eigen⸗ 
thümer Czerwinski aus Rußland, die Kaufleute Piatkowski aus 
2 * Schaefer aus Magdeburg und Packermann aus Won⸗ 
growitz. 


Mom, 21. Dez. Bei der heute erfolgten U ; Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Rittergutsbeſitzer Rubach 
j z folg eberreichung aus Polen, Rechtsanwalt Dr. Dziörobek aus Schrimm, Lieutenant 


der von der Deputirtenkammer und dem Senat an den Köni 

n ge 9 v. Koczorowski a Frau Dr. Karchowska u. Tocht 
gerichteten Adreſſen hob Letzterer in ſeiner Anſprache hervor, aus Zlons, en "Schwelter aus Macew, ir 
er habe den dringenden Wunſch, daß die Finanzen ohne Gregor u. Tochter aus Rakwitz, die Beamten Sypniewski u. Frau 
Erhöhung der Steuern geregelt würden. Daß der europäiſche und Nowak aus Slupia, Baumeiſter Großmann u. Frau aus 


Friede geſichert ſei, werde zum Wohle Italiens beitragen und Obornik, Kaufmann Kaczorowski aus reichen, die Studenten 
die Mitwirkung des Parlaments werde der Regierung die Ben VFC 
heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Aſch aus Berlin, 


Autorität zur weiteren Erhaltung des Friedens verleihen. Er 
habe das Vertrauen, daß das Parlament im Einverſtändniß N Buker u. Frau aus Nakel, Verſ.⸗Inſpeltor 
mit der Regierung feine beſtändig auf das Glück des Vater⸗ 88 

. 5 J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
landes gerichteten Beſtrebungen unterjtügen werde. b Die Kaufleute Schröter 1 ea aus Würzburg und Walter aus 


IT. Srtentanlelbe 104, 5e. HIT { 

. Orientanleihe 104°/,, do. III. Orientanl 5 f 

auswärtigen Handel 276, Petersburger u aut 610. J 1 

i e Pi br e intern. Bank 510, Wann 
/ Bodenkredit⸗Pfandbrie 1 uff. 

22], Ruſſ. Sidwer ohn Aden 113% er N W 

Rio de Janeiro, 20. Dez. Wechſet auf London 22%. 


€ Produkten⸗Kurſe. f 
Köln, 20. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00 
do. fremder loto 22,00, per März 19,55, per Mai 19 dagen 
e e 
15. hieſiger 15,00, fre 00. übt 
r arg Temmnen. ID: DERDONEER 


Bremen Petroleum. (Schlußbericht) höher, Stan⸗ 
dard 1 foto 20 Br. 


Norddeutſche Wı fämmerei 191 Br. 

Aktien des ä Yuyd 145 b 

Hamburg, 20. Dez. Kaffee. Machmittagsbericht). Good 
average Santos Der 5 82½, per März 77¼, per Mat 76. 
per Sn 0 05 Ana age tet. 

Hambu Zuckermarkt F 
RMohzucker I. ce Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Dez. 12,37'/,, per März 1891 12,77'/,, per 
Mai 13,00, per Auguſt 13,27. Ruhig. 

urg, 20. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
other l {ofo neuer 185190. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
du foto neuer 180—190, racer ren) ruhi id, 130—135. Hafer 
= g. — Gerſte 9 5 ae unverzollt) al. ion 60. 357 
tritus 15910 per ezember r., per Dezember⸗Januar 36'/, 
Ol per u. Mal 35%, Br. per Mai: e 35 ö Br. — Kaffee 
ruhig. U ſatz — Sack. Petroleum feſt. Standard white loko |8 
6,45 fr; per Dez. 6,35 Br. — Wetter: Milder, Schneeluft. 
20. eder Produktenmarkt. Welten loko feſt, 
— gehen 8,03 Gd. 8,05 Br. Hafer per 792119 r 7,07 Gd., 
a f. Mais per Mai⸗ „Juni 1891 6,19 Gd. 6 r. — Kohl⸗ 
A per Aug. ⸗Sept. 1891 13,05 a 13,15. Wetter Tribe 
8, 20. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbe richt.) ker 20059 
per -r Be per Januar 26,40, per Januar⸗April 
März⸗Juni 26,60. Roggen ruhig, ver Dezember 7720.6 per 
995 ⸗Juni 18,00. Mehl ruhig, per, 2 59,10, per Januar 
59,00, per Januar⸗April 59,10, per Mürz⸗Juni 50,20. Rüböl 
feſt, per Dezember 63,75, per Januar 64,25, per Januar⸗April 
64,75, per März⸗Juni 65,75. — Spiritus ruhig, per Dezember 
37.00, per Januar 9 55 per Januar⸗April 38,75, per Mai⸗Auguſt 


50. — Wetter: 
sc Paris, 20. Dezbr. (Schlußbericht.)) Rohzucker 883 ruhig, 
loko 38 a 33,25. Weißer Zucker rubig, Nr. 3 per 100 logramm 
per Dez. 35,62 30 875 Januar 35,87½, per Januar⸗April 36,25, 


per März⸗ Juni 36 


avre, 20. Des ele ramm der an Firma Peimann, 
Ziegler u. 3000 Kaffee in apa e ſchloß unverändert. 
el Sad, Santos 1 


3000 Sad. Recettes für a hein 
—.— 020 Dez, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler u. Co.) Kaffee, good 5 1 per Dezember 
01 Bi März 5 97,50, per Mai 96,00. Behauptet. 

. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 57%. 
Dez. Getreidemarkt. Weizen per März —. 
Roggen per März 158 à 159 à 158, per Mai 


20. Dezbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht. ) 
weiß loko 17 bez. und Br., per Dezember 


eee 
Aiſterdam 
Mai —. 

154 & 153 


Ra eie Tie 


17 9 per Januar 16 Br., per Januar⸗März 16 Br 
Stela er en, 20. Dez. Getreldemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. 15 25010 Gerſte ruhig. 

London, 20. Dez. 96 pCt. obaguer gb 44. zubia, Rüben⸗ 
Roh au lolo 129, Ruhig. ntrifugal Ku 

ond on, 20 20. Sn 


1 80 8 SR 155 3 Monat 54¼. 
An der 5 2 n 


London, 20. Küfte 
boten. — Wetter: Se neefall, Froſt. 

Glasgow, 20. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores Jahrt. ſich auf 592 340 Tons gegen 945 608 Tons im 


vorigen J i — 5 Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 


vorigen Jahre. 
Br Aider vos U 50. Dezbr. Baumwolle. 1 55008 Fiude Umſatz 
Käuferpreis, De⸗ 


4000 davon für Spekulation u. Export 500 

Müdlamer Lieferungen: ee 5% 
e 5½ do., Januar⸗Februar UM Verkäuferpreis, 
ruar⸗März 5¼ do., März⸗April 5%, do, April⸗Mai u 
„Mal Jun 5% bo. Ipo Bal 5°%, do., Juli⸗Auguſt 5°, 

Auguſt⸗ September 5 ö, d. do. 


eizenladungen ange⸗ 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. = 20 M. 1 Doll = 4½¼ M. I Rub. 3 M. 20 f., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 pf., I Franc oder I Lira oder | Peseta = 80 Pf. 

Bank-Di o. fErnscn.20. 17 7 = Hr bz Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ f 20 G. arsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. Pr.Hyp.-B. 1. (r2.124) T Bauges.Humb.| 8 113,75 d 
_Bank-Diskonto weohset v. 20. Ic in-. Fr. 3% 13376 he erb.Gid-Pfdb.| 5 97780 G do. Wien. 15 227,60 bz | (sn 415 do. do. VI. yz. 11653“ 111,52 K | Moabit . 7 18,10 . 
Amsterdam. ur 8 T. 88305 7 Dess. Präm. er 30 1 — bz do. Rente...... 5 | 87,50 des |weichseibahn| 5 do. Gold-Prior.|5 sr do. div.Ser.(rz. 12 100.70 beg e 5% 69,59 da G. 

* N 1, . d. 
ea 87 | 0.45 era (Lob. 550 1 3¼ 13790 bz 500 5 7% 4 96.30 65 re HE 90. Obligation|3 ee Pre. — dec et. 108.00 & IBerl.iektr-w.| 10 1185,75 cr f. 
WIEN aussen 855 * 231 ae — 9 8 . ar = do. 3 3% tal. Mittelm. . 57 108, 25 bz do. Gold- Prior. 98 50 bz B. do. do. 2 85 Fe bz — u = 
Petersburg... Oldenb. Loose Span ald 75 N FN do. do 0. 8 o. do. St.-Pr. 
Warschau., 6 8 T. [232.90 be Nee. ürk.A. 186810 Ital.Morid.-Bah] 5 1 Schies.B.-Ortrz,100)14 2100.49 8. MahrensBr.,Mbt| — | 65.50 bzG. 
Tal une Ausländische Fonds. öttich-Lmb. ..| © 45 22,25 bz hark. Krem. gar. 5 1 84.5 Berl. Socit-8 6800 ba 
in Berlin Z. Lombard 6 u. 6), 2 - Pfd. Sterl. cv. I ux, Pr, Henri 2.30 59,50 bz Ge. Russ. Eis. gar, 3 do. (rz. 100) r % 9450 (4 Perl. Er. — ‚ 
Argentin.Anl...] 5 ‚8 G do. do. 6. 23,0 6. schweiz.Centr| 6%/ jelez-Orel gar stettin, Nat. 3 Or. 5 1104,00 @ Pohultheiss-BT 16 27,50 K 
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k, 20. Dez. n Baumwolle in New⸗ 
ork 1 95 2 5 In ee 95 0 u etroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Jork 7, bo. in Philadelphia 7,35 Gd. 

rohes Petroleum in Seiner 780 do. Pipe line ertificates per 
n Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,10, do. Rohe u. er 
6,45. Zucker (Nu refining Muscovados) Eur) nom. Mais (New) 
anuar 60%,. 91 3 Winterweizen loko 107%. — Kaffee (Fair 
io⸗) 19¼. Mehl 3 D. 75 C. Getreidefracht 3. Kupfer per 
Januar nom. Weizen per e 105¼, per Januar 105 ¼, 
per Mai 106¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Januar 
16,47, per März 15,55. 
Der Werth der in der vergangenen 8 eingeführten Waaren 


ne ee 2 3 


A 


Weizen (mit Ausſchluß von Raubweizen per 1000 Kilo⸗ 
gem Loko ſtill. Termine wenig verändert. Gef. 50 Tonnen. 

it a rain 191,5 M. Loko 183—195 M. nach Qual. 9 
qualität 191 M., per dieſen Monat 192—191,25 b per 
Dezember⸗Januar —, per März⸗April —, per April⸗Ma 192, 75 
bis „5 bez., per Mai⸗ Juni — per Juni⸗Juli —. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko matter. Termine 
niedriger. Gekünd. 800 Tonnen. Kündigungspreis 183 M. Loko. 
170183 M. 905 Qualität. Lieferungsqualität 179,5 M., inlän⸗ 
diſcher 178—180 ab Bahn bez., per dieſen Mongt 183,5 — 182 bez. 
per Dezember⸗Januar 177, 75.— 25—178—177,2 » bez., per Januar⸗ 
Februar 1891 — bez., per Februar⸗März — Dei per April⸗Mat 


betrug 9 521 502 Doll. gegen 10 476 477 Doll. in der Vorwoche, 170,75—,5—171— 170,25 bez., per Mai⸗Juni — 
davon für Stoffe 1876995 Doll. gegen 2 232 095 Doll. in der 6505 per 1000 logramm. att. Grohe, und kleine 
Vorwoche. 130 — 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 135—145 
Newyork, 19. Dezbr. Baumwollen-Wochenbericht. Zufuhren Hafer per 1000 Kilogramm Loko Mittelwaare flau, 
65 allen Unionshä en 266000 B. Ausfuhr nach Großbritannien Termine niedriger. Gefündigt 500 Tonnen. Kündigungspreis 
Ballen, Ausfuhr nach dem Contingent 102 000 Ballen. 143,5 M. Loko 136—153 M. gi: Qualität. Lieferungsqualität 


Vorrath 765 000 Ball 


allen. 
Berlin, 21. 8 Wetter: Thauwetter. 
Newyork, 20. Dez. e ee per Dezember 1 D. 
05 ¼ O., per Januar 1 D. 05 


Fonds⸗ 1 Aktien- Börſe. 


Berlin, 20. Dez. Die heutige Börſe eröffnete zin mäßig 
fen Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 
pekulativem Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorlie- 
enden Tendenzmeldungen lauteten 2 günſtig und boten ge= 
fh chäftliche 3 in keiner Beziehung dar. 

Hier entwickelte ſich denn auch das Geſchäft Anfangs ſehr 


142 M., pommerſcher, preußiſcher ano ſchle — mittel bis guter 
139—144, feiner 147—151 ab Bahn bez., per dieſen Monat 144,5 bis 
143,25 We per Dezember⸗Januar —, 2 Februar⸗März —, per 
April⸗M al 140 bez., per Mai⸗Juni — 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko fe. Termine ſtill. Gt. 
— Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 138—147 M. n 
Qualität, per dieſen onat 137 bez., per Dezember Janus 
— bet per April⸗Mai 1891 131,75 bez. 
rbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaare 
en or M. nach Qualität. 
. Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine still. Gekün. — Sad. Kündigungspreis — M., per biefen 
Monat 25,1 bez., per Dezember⸗Januar —,— bez., per Januar⸗ 


rubig, „geftaltete Nic aber, im weiteren Weile bed Berti etmoß Bebruar 1891 be bez., per Februar⸗März — bez., per April-Mat 
W Der brſenſchlaß blieb fl e Lol Zrodene Kartoffelftärte per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
oko 22,7 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung bei ruhigem 
Verkehr und auch fremde di eiten Zins tra ce apiere waren gut 
ene aber ar beachtet; 1597 ae, 

rivatdiskont wurde mit 5¼ Prozent n 

Auf nternationalem Gebiet gaben ee Kreditaktien 
unter Schwankungen etwas nach; Franzoſen waren ſchwächer, 
Lombarden nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, Galizier und 
ür ag And seele und mehr beachtet, Schweizeriſche Bahnen 
ehr ruhig u 

Männliche Seeg, blieben ſtill und zumeiſt wenig 
verändert; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka 
etwas beſſer und lebhafter. 

Bankaktien waren in den r feſt und ruhig; auch die 
beſeſtlat en Deviſen wenig belebt und nach ſchwächerer Eröffnung 
be feſtigt 

Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt feſt; 
meiſt abgeſchwächt und im Allgemeinen ruhig. 


Produkten- Vörſe. 


Berlin, 20. Dez. An der heutigen Getreidebörſe blieb der 
Verkehr in Weizen ohne 1550 Bedeutung: die Preiſe konnten ſich 
nur ſchwach behaupten. In Roggen war das Geſchäft ebenfalls 
nur klein. Das reichliche Angebot von inländiſcher Waare drückte 
auf den Markt; von Königsberg waren rendimentmäßige Offerten 
= direkter Bahnverbindung am Markt. Der Dezember-Termin 


Montanwerthe zu⸗ 


euchte Kartoffelſtärke per Dezember 12,85 M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


75 
Rüböl per 100 Kilogramm mit geb re. 8 ii 
2000 Zentner. Kündigungspreis 58,2 Loko mit Faß —.—, 
loko ohne Faß —.—, per dieſen Monat 57,7—58,2 5 per April⸗ 


Mai 57,7—58 bez. 
Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Br mit 
aß in Bolten von 100 Ztr. — M — —, Gekündigt — 
M. Per dieſen 


ilogr. 5 — M. Loto — 


Spiritus mit 50 M. aue F per! 5 * à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 66,1 b 

Spiritus mit 70 M. — — per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 gt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 46,6 

Spiritus mit 50 M. Nerbräuchsabgabe per 100 8 ä 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Künd 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Ziemlich behauptet 
Gekündigt 60 000 Liter. Kündigungspreis 46,2 3 Mark. Loko 
Faß —, per dieſen Monat 46,4 —,1—,6—,4 bez., 6} Er 
. und Januar⸗Februar 1891 46.3—.1— 5—3 bez., per April⸗ 

a 


onat 


gab 1'/, M. nach! per Frühjahr war der Artikel geſchäftslos bei 46,85 —9—7 bez., per Mai⸗Juni 47—46,7—47—46,9 bez. 
Imperänberten wesen Bei ur 8 2 M., Fa ie und Juli be 27 5 2 ee 47,7 —,6—8 bez., 
RL i da en WERE ge 2 S 1 Dial Ban, Nr. 0 1 bez. 


ant n Bu etwas billigeren 
aben. für nahe Sichten fe rühjahr etwas 


Ro J 
chwächer. Naber etwas feſter. Spiritus war loco gut zugeführt; 
auf die geſtrige Senne der Terminpreiſe wurden höhere Preiſe 
dafür angelegt. Auf Termine war das Geſchäft weniger belebt 
30 Pf u . unter Schwankungen ſchwächer; die Preiſe gaben 


e 97 ter & Cn 


Stilles Geſchäft. f * 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,25—24,5, do. feine — 
Nr. O u. 1 26,00 —25,25 Bad, 14 5 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. d. 

Stilles Geſchäft. 


FRIST en 


Mane in Woſen 


N 


